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Rachweislicl» größte Abonnen

Einziges Organ der Stadt Eltnille,
welche; im eigenen Oerlag technisch wie re¬
daktionell vollständig felbft hergestellt wird.♦ . _ ol

Fernsprecher

tenzahl in der Stadl Eltville.
♦♦
♦

Erscheint VIenrtagr und Samstags mit der Sonntagsbeilage„Vlu-
striertes 5o«ntagsd!att — Abonnementspreis pro Quartal JC  1 .00
für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Postgebühr.—!«« •
rateugevlidr: SO J  die einspaltige Petit-Zeile. Reklamen die PeLt»
Zeile.̂ 11.00 . — Druck und Verlag von fltwl» Sorge in EtttllR

• Der jjfüipet Beobachter",oeröjfeatlicht zeitij, alle ßöbtischen amtlichea Bekmtmch«ajei.
M 52. euvitie,  Dienstag, den 28. Mai 1918. 49. Mrg.

eine neue deutsche Offensive dal begonnen.
Der hiefige Magistrat veröffentlicht folgendenmtlicbe

Bekanntmachungen.
Bekannt «,achrmg
Viehzählung.

Am 1. I ««t d». I . findet wiederum ein* Ulch-
rakl ««- fia t. Die Zahlung wir» durch ehrn^mtlich
damit betraute Personen vorgenommen und werden alle
Viehbrsitzec angewiesen, die von Ihnen zu fordernd?« An-
gäbe» richtig zu machen. Unrichtige Angabenw'rüen nach
L öder BunbeSralSvrrordnung vom2. I bruar 1915 mit
Gefä, gniS b S zu 6 Monaten oder mit Geldstrafeb S zu
10,000 Mk. bestraft.

Eltville,  dm 23. Mai 1918. Der Magistrat.

»akanutmach ««- .
DaS GMOdtzote« uns das Schuttadlade « am

stheingetände unterhalb der St . Nikoiausq teile ist ver¬
löten.

Eltville,  den 84. Mai 1918.
Der Magistrat.

9 ,f «RUtlR«4MIR| .
Srenndolrvertttigernng

Am 8 -eltag . de« »1. d*. Mt «, fiadeit eine» re«n-
nd Rntzholz-Lersteigernng statt.

Zur Bertteignung gelangen,
17.36 F-stmeter Luchenstammholz und

14,000 Westen.
Zusammenkunft am „Neuen For'ihauS" um 8V,Uhr.
Eltville, den 35. Mai 1918.

Der Magistrat.

'Amtliche Tagesberichte »es
großen Hauptquartier».

WTB. Große« Hauptqnactttr . 26. Mai. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwkst-ich vom Nieuport-Kanal und beidetstti« von
rixmulde nahmen wir bei Heineren Uat raehmungen mehr
lS 70 Belgier gefangen.

DaS tagsüber mäßige«lr'illeriefeuer wurde am Abend
in einzelnen Abschnitten der Kampffronten lebhafter.
Nach Einbruch der Dunkelheit trat im Kemmelgebiet,
südlich von der Somme, zwischen Moreuil und Monldi-
dier zeitweilig erhebliche Feucrsteigerung ein.

Bei Bucq toy scheiterten mehrfach englsche Vorstöße.
Auch in den übrigen Abschnitten dauerte reg?ErkundungS-
tällgkeit des Feindes an. Hierbei wurden westlich von
Monididter Amerikaner, im Ailette-Grunde F»c>nzosen und
auf dem Sitsufer der Aisne nordöstlich von La Neuville
Engländer gefangen.

»er krste «eneralquartlermeister:
Cudcidorff.

WTB. « rohe - 27. Mai. (Haiti.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Meteren wurden bei erfolgreicher
Unternehmung Engländer gefangen. Die A'ttllerietätig-
feit lebte an den Kampfronten erst in den Nachmittags-
stunden auf. Die feindtiche Artillerie war vor allem im
Kemmelgebiet, auf dem Nordufer der Lys. zwischen
A-raS und Albert und auf dem Westufer der Avre tätig.

Die Erkundungstätigkett blieb rege.
»er erste«eneraiquaMermelster:

Cudcudorff.

Ein me WM in Auge.
Der Ehemi « de» Dame« erstürmt.

WTB. Dertt «, 27. Mai. abend«. (Amtlich.) In den
Kampfabschnitten in Flandern und an der LYS, auf den
Schlachtfeldern zu beiden Seiten der Somme rmd an der
Avre haben sich die Arttlleriekä npfe verstärkt.

Südlich von Laon ist seit heute früh die Schlacht um
den Eheuttn des DameS im Gange. Die Truppen des
deutschen Kronprinzen haben den Bergrücken in seiner
ganzen Ausdehnung erstürmt und stehen im Kampf an
der AiSne.

RrichlagSprSsisciii Dr. Kämpf f.
WTB. Krrtt «, SS. Mai . Sr . Exzellenz der PrLfi-

dent deö ReichtagS Dr . Kämpf ist heute nachmitta- 5
Uhr sauft entschlafe«.

Zum fiinicbtidtn des KeicbitafliprdiidenteN.
TU. Korli «, 86. Mai. Zum Hinscheiden deS ver¬

dienten langjährigen ReichStagSprästventen bringt die
„Berliner Preffe" längere Artikel, in denen dir parlamen«
tausche Tätigkeit deS Heimgegangenen gewürdigt wird
und die Achtung und Wertschätzung besonder? hervorgeho¬
ben wird, der sich Exzellenz Dr. Kämpf zu erfreuen hatte.
Emizr Blätter der Rechten staben Worte der Kritik an der
Geschäftsführung der Präsidenten, aber auch sie ver-
schließen stch nicht der Anerkennung, die man dem achlungS-
w rien politischen Gegner schuldet. So äußert sich die
„Deutsche Tageszeitung" u. A. wie folgt: Wir haben
d'e Poli .tk >nd di? Haltung des Abgeordneten Dr.
Kämpf des öfteren scharf bekämpfen müssen und auch mit
se ner Führung deS ReichSragSprästdiumS haben wir,
namentlich in der ersten Zeit nicht übeceinstimmen können.
Wir haben aber keinen Zweifel an seinem guten Willen
gehabt, dieses wichtige Amt sachgemäß zu führen und
haben eS mit Genugtuung begrüßt, daß eS ihm immer bester
gelungen ist, die Pflichten und Rechte dieser hohen Ehren«
»ellung in gerechter und würdiger Weise wahrzunehmen.

Die „Kceuzze tung" schreibt: Mit ihm scheidet eine
Persönlichkeit aus dem parlamentarischen und öffentlichen
Leben, der auch der politische Gegner vir schulvige Ach¬
tung nicht versagen kann, den«, wenn eS dem Verewigten
auch nicht immer gelungen ist, stch der Stellung feines
schweren und verantwortungsvollen Amtes entsprechend
in strengster Objektivität über den Parteien zu halten—
auch er war ein Mensch und dem Zuge seines demokra¬
tischen Herzens unte tan — fo hat er stch doch wenigstens
ehrlich bemüht , in der Behandlung der einzelnen Parteien
die mittlere Lutte za halten. ,

Der „Vorwärts" b gnügt stch damit, an einzelne
wichtig? Daten aus dem politischen Wirken deS Verstor¬
benen zu erinnern und schließt mit dem Satze: »Ein
an äußeren Ehren außergewöhnlich reiche- Leben hat
seinen Abschluß gefunden."

In Erwartung unserer Offensive.
* K«ga«o. 37. Mai. „Coniere della Sera" berichtet

auS Paris : Die Verzögrung der feindlichen Offensive
beginnt unerklärlich zu werden. Seit mehreren Nächten
waren die Schlachtfelder vom schönsten Mondschein er¬
leuchtet, aber diesen Vorteil haben die DeatsMn nicht be¬
nutzt.

„Srcolo" meldet auS PariS : Niemand glaube hier,
doß das Zögern der Demschen die Bedeutung tineS Ver¬
zichtes auf d e Offensive habe. J dermann erinnert stch,
wtt die Deutschen am 21. März plötzlich nach ganz kurzer

Zlm des Mamens willen.
Roman vonL. Dr t ff eL

8. Fortsetzung.) Nachdruck verboten)
Die Fenster waren dunkel, das eine halbgeöffnet, und

»er Luftzug bewegte gespenstisch den weißen Borbang.
„Sie schläft," flüsterte Rais beruhigt.
Ja sie schlief, die schöne und doch so elende Beatnre,

mb Ralf ahnte nichts von diesem letzten Schlaf der
Vergessenheit. „ ... .

Noch einmal blickte er sehnsuchtsvoll grüßend hinauf,
md dann eilte er heimwärts . , _ ,

Plötzlich hörte er halblaut feinen Namen rufen. Dok-
ior Lorenz stand an seiner Seite . -

Dieser bemerkte nicht den unsicheren Gegengruß des
ungen Grafen , er schien selbst ungewöhnlich erregt und
agte, seinen Arm in den des Freundes schiebend: „Laß
nich ein Weilchen bei dir bleiben, mich verlangte nach
tinem Gespräch, das den trüben Eindruck, welchen ich
weben empfangen , verwischen möchte. Es ist das freilich
eine Empsindsamkeit, die der Arzt nicht hegen durfte, die
mir ja sonst auch fremd ist : aber angesichts des plotz.
licken Todes eines so seltenen Mädchens, das ebenso schon
wie begabt war und so weit über alle Dutzendmenschen
emporragte , wurde ich sonderbar ergriffen, und ti  graut
mir vor meiner Einsamkeit daheim." ^ .

„Eine deiner Patienten ?" fragte Ralf , sich zur Teil-
nähme zwingend . . ^ „ .

„Das nicht, ich behandelte sie nur kurze Zelt, und zwar
im lebten Winter auf deine Veranlassung. Nun rief man
mich heute plötzlich mit großer Hast zu ihr, aber ich fand
e.ne Tote , — ein Herzschlag hatte dem jungen , blühen-
den Leben ein vorschnelles Ziel gesetzt."

„Mein Gott , von wem sprichst du ?" keuchte Ralf.
„Von Beatrice Ferenzi . der so hochbegabtenPiamstin,

antwortete jener trübe . „Sie muß sehr unglücklich ge-
uH.cn sein ; nur die furchtbarste seelische Erregung konnte
diesen tödlichen Rernenschlag herbe,fuhren " ■—

Was ist dir, Ralf , du wirst ohnmächtig," brach Ewald
erschrocken ab, als jetzt ein unartikulierte , Schrei von Ralfs
Lippen brach und fein Körper sich schwer gegen d,e
Sa/ulter des Freundes lehnte.

Dennoch überwand des ersteren Iugendkraft diese An-
wanclung der Schwäche, aber er drückte krampfhaft Ewalds
Hand und stöhnte : „Sie ist erlöst, aber ich. - was wird
aus mir I Wohl weiß ich. daß sie in,r nimmer gehören
tonnte , aber wie soll ich leben in emer Welt, aus der sie
nur nun ganz genommen ist? O Beatrice, du hehre,
königliche Lilie, du mußtest vorzeitig welken, und er. der
diu) jo herzlos gebrochen, triumphiert ,n seinen Surrden.
Hilf mir nach Hause, Ewald , dort laß mich dir die Qual
und Seligkeit , beichten, welche mir die» letzte Jahr ge¬

bracht, und du wirst begreifen, was mir mit Beatrice
gestorben ist." . . „ .

Wortlos preßte Lorenz des unglücklichen Freundes

seiner Behausung harrte des Grafen eine Depesche.
Dieselbe war in Erlenhof aufgegeben, und Ralf ent;a!iete
sie voller Unruhe , da er wußte, daß Ulrike nur in außer¬
gewöhnlichen Fällen diese Art der Mitteilung wählte.

Seine unheilvolle Ahnung fand sich bestätigt.
Ulrike bat, er möge sofort mit Doktor Lorenz nach

Rhoda eilen. Der Vater sei von einem erneuten Anfälle
betroffen. Er habe sie zu sich entbieten lassen und ihr
befohlen, den Bruder ungesäumt zu rufen.

„Das Schicksal verfährt hart mit dir, armer Freund ."
sagte Lorenz ergriffen, als er das Telegramm gelesen,
weiches ihm Ralf schweigend gereicht. „Dieser neue Schlag
übertäubt auch die Wucht des letzten. Sei ein Mann,
Ralf , du darfst nicht unterliegen , denn du stehst setzt an
jenem großen Wendepunkt deines Lebens, der dich zur
irdischen Vorsehung zahlreicher Untergebenen macht; dem
Schmerz muß vor der hohen Pflicht, die deiner harrt.

zurucktreten-i^ te er schien unfähig zu einem
Wort , einem Handeln ; seine heißen Augen hatten einen
starren , leeren Blick. ....

Stephan , der treue Diener, rüstete lautlos das notige
Gepäck zur schleunigen Abreise und verschloß sofort da»



Artillerievorbereitung , ihre Gräben verlaffen haben . Das¬
selbe Manöver könne sich morgen wiederholen , wenn alles
bereit ist. Inzwischen unterlassen sie selbst jede lokale
Kampftätigkeit , um ihre Pläne nicht zu verraten , waS ihnen
bisher ausgezeichnet gelungen ist. Niemand kann sagen,
wo der Angriff loSbrechcn wird.

* Kerli « . 37 . Mai . Unsere Gegner erwarten die
deutsche Offensive mit einer nicht geringeren Spannung
wie wir , aber mit weniger hoffnungsvollem Gefühl . Zn
England erörtert man nach Lord Georges Vorgehen die
Fortsetzung des Krieges auch nach einer neuen Niederlage
uno in Frankreich — schreibt die „ Tägliche Rundschau"
— beweisen die Mllitörschriflsteller dem bedrückten Lande,
daß die nach einer deutschen Offensive etwa notwendig
werdenden Rückzuge den schließtichen Sieg der Entente
nicht gesährden können.

Jtalieni 5-rge um Krita und frieden.
TU . K« ga « o . 36 . Mat . Der „ Popolo d' Jralia " be¬

fürchtet , oaß das englische Beispiel der FrtedenSdcbatten
im Parlament ansteckend wirken könne und AehnlicheS
durch die italienischen Pazifisten im italienischen Parlament
verursucht werden würde . In Italien wachsen jene
Kreise , die sich darüber erregen , « an könne eine - Tages
die italienische Forderungen in Paris und London , alS
imperialistische beurteilen und unter dem Druck ungünstiger
militärischer Verhältnisse als FrtedenöhtnberniS fallen
laffen.

ataiiettUcbe 0ffe »rlv « »rr »sd « e» .
* Zürich , 25 . Mai . Von der italienischen Grenze

wird gemeldet , daß die oberitaltrnis chen Bahn¬
linien  seit vorgestern gesperrt  find . Hinter der
italienischen Front sollen neue TruppinrranSporte aus
Mittel - und Süditalien nach Norden rollen . Man har
in den nächsten Tagen mit einer Fortsetzung oder Ver¬
stärkung der italienischen Ossenstvunterneh»
m u n g e n zu rechnen.

€marelTcn der «» emranlrtbtn Rmreearme « ?
TU . Zürich , 86 . Mai . Nach einer Meldung der

Züricher Zeitung sei mit dem Eingreifen der amerikan¬
ischen Reservearmee hinter dem Nordabschnitt der West¬
front zu rechnen.

UJilsoii und dir irische Trag«.
* - « sei , 26 . Mat . (Prtv .-Tel . ) Der Korrespondent

der „Daily News " meldet auS New Kock : Große Auf¬
merksamkeit wird hier Irland geschenkt. Die Freunde der
irischen Freiheit haben einen Appell an den Präsidenten
gerichtet , in dem sie an die Dienst « der Irländer während
verschiedener amerikanischer Kriege erinnern und in dem
sie um des Präsidenten Intervention bitten . Bisher sind
indeffen noch keine Schritte getan worden . In Washing¬
ton fühlen die Senatoren und Kongreßleut « offenbar den
Druck brr Lage . Bisher sind keine Entschließungen ein-
gebracht worden . Indeffen wird der Vorschlag gemacht,
baß die Irländer mit den Amerikanern zusammen unter
General Pershing in daS Heer etngereiht werden . DaS
Weiße HauS ist wohl vertraut mit der ganzen Lage ; eine
offcnstchrliche Agitation gegen Großbritannien wird nicht
ermutigt werden.

Das getrübte Uerbältnls xn den JVlliterte«.
* Rotterdam , 87 . Mai . AuS London wird gemeldet:

Ueber den Grund deS Abbruches der diplommischen Be¬
ziehungen MxjkoS zu Kuba ist nicht » bekannt geworden.
Da aber Kuba zu den alliierten Mächten gehört , ist eS klar,
daß das Verhältnis Mexiko » zu den alliteiten Mächten
getrübt ist.

Aus der Flandern-Hölle.
Der Feldpostbrief eine » LataillonSkowmandrur » .
Zwei Monate dauert daS heiße Ringen an der West¬

front , an daS unS schon jetzt gewaltige Ei folge gebracht , unS
ermöglicht hat , die stählerne Wand noch tiefer in Feindes¬
land vorzuschieben und so den Schutz der Heimat zn ver¬
stärken . Die Heeresberichte können in ihrem ehernen
Laptdarstil selbstverständlich nur jeweils die nüchternen
Schlußergedniffe dieses erbitterten Ringens verzeichnen , in
denen der Emzelkämpfcr und seine Talen verschwinden.
Was da draußen an zäher Standhaftigkeit , an heroischer
Tapferkeit , an opferwilliger Treue und Selbstverleugnung
getriftet wird , daS tritt unS in der bei aller Schlichtheit
lebendigen Schilderung entgegen , die ein Bataillonskom¬
mandeur , der sich in den Kämpfen der Flandernschlacht
ausgezeichnet hat , in einem Feldpostbrief von jenen
Kämpfen gibt . Das un » zur Veröffentlichung übergebene
Schreiben (zb.) lautet wie folgt:

Grauenhafte Tage und Wochen liegen hinter unS , drei

Zr .cc.av eueitce . (i' i lu ^ .e |iu >, büß der junge Gras in ^ t
wieder hierher zurückkehren werde»

XX.
Graf Bernhard stand bereits auf der schmalen Scheide,

die das irdische Leben von dem ewigen trennt.
Seine Hand ruhte segnend auf Ulrikens Haupt , die

leise weinend vor seinem Lager kniete , das auch Hedwig,
die Aerzte und die ältesten Diener des Hauses in tiefer
Bcirabnis umstanden.

Ralfs eilender Schritt , der jetzt, von dem Freunde
gefolgt , das Gemach heftig betrat , unterbrach die unheim¬
lich bange Stille und rief die fliehende Seele des Scheiden¬
den noch einmal zurück.

Graf Bernhard hob die Augen , sein umflorter Blick
erkannte den ältesten Sohn . „Gottes Segen über dich,
mein Nachfolger / murmelten mühsam die blassen Lippen,
und dann mit letzter Kraftanstrengung den Namen „Hed-
wig ". den wohl nur Ralf vernahm , als er sich erschüttert
über den sterbenden Vater beugte.

In diesem feierlichen Moment wurde im Vorzimmer
eine weinende Kinderstimme hörbar , die flehend nach dem
Papa verlangte.

Auch der Sterbende vernahm sie. Ein Ausdruck zart-
licher Angst zuckte über seine Züge , der Mund aber
strebte vergeblich , derselben Worte zu geben . Wollte er
den Wunsch aussprechen , daß dem Flehen des Kindes
Gehör gegeben wertze t

Großkampftage hat unsere junge Division miigemacht und
sich in allen dreien vorzüglich geschlagen , so daß unS viel
Lob zugekommen ist. Das kann aver kein Entgelt bieten
für daS Erlebte , daS muß j »der in sich selbst finden . Gut
für den , der nach solchen Zeiten daS Gefühl , in vollem
Umfange seine Pflicht getan zu haben , mit zurückbringt.
Wir waren bis jetzt dreimal in vorderster Linie eingesetzt.
Die Ablösung ist schwierig , da zuviel Truppen offenbar
anderwärts gebunden sind. Bei der eigentlichen Kampf¬
handlung ist am schlimmsten daS Artilleriefeuer , die ganze
Welt fast hat ja England geholfen , Geschütze und Muni¬
tion zu fertigen , und die wahnsinnigsten Mengen werden
hier in fast täglich stundenlangem Trommelfeuer eingesetzt.
Geschosse mit und ohne GaS . Ist daS Trommelfeuer
vorüber und fetzt, unmittelbar an die Feuerwelle an¬
schließend , der Jnfanterieangriff ein , so kommt eS nur
darauf an , daß unsere braven Leute nicht die Nerven
verloren haben und rechtzeitig mit Infanterie « und Ma¬
schinengewehtfeuer etnsktzen. Zeder Angriff ist dann leicht
abzuschlagen . Der engl 'sch? Infanterist läßt sich sofort
die Courage abkaufen , sobald er auf einen Gegner stößt,
der ihm Widerstand bietet . Raffen sich gar unsere Leute
zu einem Gegenangriff mit Hurra auf und brüllen ordent¬
lich. so hält Tommy nie stand , und wenn er in dem auf¬
geweichten Boden nickt schnell genug rückwärts kann , dann
fliegen die Waffen weg und die Hände hoch.

Vor drei Tagen machten meine zweite und toietl*
Kompagnie einen Nachtangriff auf ein stark besetztes und
mit drei Maschinengewehren verteidigtes HauS . DaS war
Tommy , der gerade erst abgeiöst hatte und in der Stel¬
lung noch nicht recht Bescheid wußte , zu unangemehm.
Sic rissen aus , so schnell es im Schlamme gehen konnte,
18 tapfere Heid -n mit einem Maschinengewehr blieben
aber stecken und konnten nicht schnell genug zurück. Wenn
sie einen Funken Mut gehabt hätten , hätten sie unser
Unternehmen empfindlich stören können . Eie lagen nur
SO Meter vor der neugewouninen Stellung . Mit Tages¬
anbruch bemerkten unfeie Leute , wie ab und zu einer vor.
fichtig den Kopf aus feinem Gronstinchter herausstreckre.
Sofort ging eS mit Hurra darauf und alle 18 Heiden
(mit einem M .-G .) streckten die Hände hoch und ließ n
stch abführen . Eine Abteilung , die weiter feindwärtS lug.
versuchte zu fliehen . Sie warf ihre M .-G . hin , wo ste
inzwischen wohl längst auf Nimmerwid rsehen im Schlamme
versunken sem werden und riß aus . Der größte Teil fiel
in unserem Feuer . Die Gefangenen habe ich mir ange¬
sehen. Fast alle schmächtige kleine Kerle aller Altersklassen,
wenig militärischer Eindruck , einer mit einem Buckel , nur
alle gut gekleibet unv mit Pelzjacken versehen.

WaS unsere Leute hier durch daS Klima und die
sumpfige Gegend zu leiden haben , kann niemand schildern.
ES wird auch niemand begreifen können , der nicht selbst
vorn war und die armen Burschen gesehen hat . Ständiger
Regen hat das ganze dutzeudmal von Granaien aller
Kauber umgepflügte Gelände tn einen meterttefen Sumpf
verwandelt . Jeder der durch muß , nach vorn , watet meter-
tief , oft bis zur Brust ve finkend durch Wasser und

Hunde an die Front!
Bei den ungeheu ' en Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mel-
degangeS durch die Meldehunde daS Leben erhalten worden.
Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meidebunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cs noch immer Besitzer von kriegsbrauch,
baren Hunden , welche sich nicht entschließen können , ihr
Tick der Armee und dem Baterlanbe zu leihen!

Es eignen stch der deutsche Schäferhund , Dobermann,
Airedale - Tcrcier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus
diesen Raffen , die schnell, gesund , mindestens 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe find , ferner Leonberger,
Neufundländer , Berndardiner und Doggen . Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundefchulen ausgebildet
und im ErlebntSfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kosten öS zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht
daher nochmals die dringende Bitie : Stellt Eure Hunde
inHden Dienst des Vaterlandes l

Die Anmeldungen für die Krieg ? . Hunde - Schule und
Melbehundeschulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtenlruppcn , Berlin  W , Kurfürstenbamm 152,
Abt . Meldehunde.

Mats deutete also die Bewegung der Unruhe . Er
winkte einem Diener , und gleich darauf flog in atemloser
Hast eine kleine , bebende Knabengestalt in das Sterbe¬
zimmer . Ehe jemand zu wehren vermochte , stürzte Ingo
zu dem Vater hin mit dem zärtlichen Ruf : „Papa,
lieber Papa , ste wollten mich nicht zu dir lassen , Leon
schlägt mich, und Mama ist so böse mit mir — sie ist nie
gut zu mir wie du , ich will nur bei dir bleiben/

Er klammerte aufschluchzend die kleinen Arme um den
Hals des Sterbenden und schmiegte mit einem ergreifen¬
den Blick kindlicher Zuversicht den dunklen Lockenkopf an
die schwach atmende Brust des Vaters . Graf Bernhard,
welcher die Hand des ältesten Sohnes in der seinen hielt,
fügte das Händchen seines jüngsten Kindes in die jugend¬
starke Rechte des nächsten Majoratsherrn . Zu reden ver¬
mochte er nicht mehr , aber Ralf verstand wohl die drin¬
gende Mahnung des flehend auf ihn gerichteten Blickes
aus den erlöschenden Augen , und den Sterbenden wie
das aufblühende Kind in feine innige Umarmung schließend,
sagte er tröstlich : „Sei ruhig , lieber Vater , Ingo soll mir
dein heiligstes Vermächtnis fein , ich werde über die Kinder
mit herzlicher Bruderliebe wachen.

Graf Bernhards Haupt sank schwer zurück , ein Seufzer
zitterte durch das Gemach , — er hatte ausgelitten.

Die Aerzte bestätigten ernst das Ableben des Ma¬
joratsherrn , Ewald Lorenz drückte den verwaisten Ge-
ickwiitern stumm die Hände.

Schlamm . In diesem Zustand heißt eS dann zwe
ma chmal drei Tage buchstäblich im Waffer stehend auS
halten . Ich habe viele zurückkommen sehen , bie vor Frost
und Näffe am ganzen Körper zitierten und keinen Ton
mehr sprechen konnten . Sie schimpften ja , wie der echte
deutsche Soldat immer schimpft . Aber immer von neuem
gingen ste vor und tun unerschrocken ihre Pflicht . Man
könnte den landläufigen Ausdruck „ Helden " gebrauchen;
der ist ober zu klein für diese braven Musketiere , Unter¬
offiziere und Offiziere . Als ich daS letzte Mal als K. T . K.
(Kampf -Truppen -Kommandeur ) in vorderste Stellung ging,
versoff unser ganzer Unterstand , und um den Hosenboden
vor dem Ertrinken zu erretten , mußten wir flüchten . Nach
zwei Stunden fanden wir einen anderen Unterstand , und
zwei Tage blieben wir in naffcn Kleidern . Man denkt,
dann müsse man sich erkälten , aber die Zähigkeit im
Menschen ist groß . Ich bin noch einmal gut durchge-
kommen . Seit zwei Tagen sitze ich im Ruheguartier , laste
mir die heute einmal nuSnahmSweise leuchtende Sonne
auf den Buckel scheinen und denke in wonnigem Wohlge¬
fühl : „Golt , wie genügsam kann man doch fein l

Zum Seekrieg.
Der Dampfer „Prinx eitel friedriel )" verbrannt.

TU . Ker « , 86 . Mai . Ter deutsche Dampfer „Prinz
Eitel Friedrich " der Hamburg -Amerika -Ltni - , der bisher
in Puerto Colo interniert war . ist einem Brande zum
Opfer gefallen und gesunken . Er faßte 41 550 Tonnen.

«AktieU. »ttMstztt Aßtzkltzltt.
— Eltville 28 . Mai . Recht interessant nutz auf-

klärend für alle H ü h n e r h a l t e r ist folgender , von
dem landwiitschafilichen Anzeiger „Feld und Wald " ge¬
brachter Artikel , den vir de» allgemeinen Interesse » wegen
hier wörtlich wtedergeben . Derselbe lautet:

kigenverbrancft und Ndilerernngrpnicbt T8r € ler.
Von mancherlei gesetzw drigen Anordnungen unserer

Krirgsgesellschaften und BrrwaltungSbehörden hat man
schon gehör !. DaS bisher stärkste Stück war wohl
die gesetzwidrige Uebertragui g des Gersten -EtnkaufSmono-
polS an die GerstenverwerlungS -Gesellschaft . Jetzt wird
ein neuer Fall kiargestrllt , der jene Unglaubltchkett noch
übertrifft . Die ganzen Verordnungen über die Pflicht
zur Abi eferung einer bestimmten Anzahl von Eiern , die
unter Berufung auf die Verordnung deS Reichskanzlers
vom 12 . August 1916 erlaffen find , haben eine Bestim¬
mung dieser Verordnung vnberückstchtigt gelassen , die von
ausschlaggebender Bedeutung ist. Bor den Gerichten hal¬
ten diese Verordnungen aber infolgedeffen nicht stand.

So hat die Sirafkammer des Landgerichts Koblenz
am 88 . März 19l8 eine der bekannten Verordnungen,
wonach den G -pflügelhaliern bei Sirufe aufgegeben wird,
in bestimmten Zeiträumen eine bestimmte Anzahl Eier
an Sammelstcllen abzuliefern , für « « gütttg erklärt,
da ste keine gesetzliche Unterlage hat . Die Bekannt-
Marburg vom 18. August 1916 verbietet im 8 9 Ab¬
satz 2 avsdrücklich , ten eigen, « Uerbra « ch der
Geflügelhalter und ihrer Familie « f« reget«
und zu beschranke « . Dt S wurde , wie die Denkichrift
des BundeSratS dazu auSführt , zu schwierig sein und zu
gärten führen , die die Produktion von Eier gefährden
könnte.

Da der Eigenverbrauch der Geflügelhalter nicht be¬
schränkt werden darf , ist eS auch « » f« iässt - , eine AK-
liefer « « gspsticht anff « stelle« .

D e Regkiung des Beckelns mit Eiern Hot stch also
darauf zu beschränken , die Abgabe derjenigen Eier , die im
Haushalt der Hühmrhalier nicht verbraucht , sondern von
dieien verkauft werden sollen , an bestimmte Sammelst llcn
und die Zuteilung und Verleitung von den Sammelkellen
an die Bedarfst eile zu reg -ln . Rach der Entscheidung
der Strafkammer können die Eigentümer von Hühnern
daher bestraft weiden , wmn ste nachweislich Eier an
andere als die vorgeschriebenen Stellen verkauft haben,
nicht aber schon deshalb , weil ste die Ablieferung unter¬
lassen haben.

Danach wären also alle Landwirte , die wegen Nicht-
ablieftrung von Eiern bcstrost worden sind» das Gpfer
einer gesetzmidrige « Anvrd » « g irgendeiner Stelle
geworden Da Dtc Lanoräle zwar die Verordnungen
für ihcen Kreis erlaffen , aber nur auf Anweisung der
oberen Stillen handeln , so sollte einmal sestgest-lll werden,
von wem so scharfe Maßnahmen getroffen stno . die einer
gesetzlichen G -undlage ewbehren , allenfalls aber ftcilttg

La rnj .eite ein schleppendes FrrL,eng "wand in un-
siat .haf .ee „v .. e..l.»,reit Ouraj aas St . raez mmer . Gräfin
3)! 'utue  imtte |iaj herrsch Bahn gebroden durch die im

o c .tiiuer strenge Wachc haltende Dienerjchast uno machte
j- rt Miene , vor dem Lager ihres Geznahls in die Knie zu
jm .eii.

Wie eine Mauer aber schob sich da Ulrikens hohe
Gestalt zwischen jene und den Verstorbenen , und mit ver¬
nichtender Strenge raunte sie der schönen Frau zu : „Sie
haben meinen Vater getötet . Er schied Sie von seiner
legten Lebensstunde als eine Unwürdige aus , und ich
dulde es nicht , daß Ihre Gegenwart die heilige Majestät
des Todes entweiht/

„Du wagst mir , der Herrin von Rhoda , zu trotzen ? *
fuhr Melanie drohend auf.

Mit einer stolzen , bedeutsamen Bewegung wies Ulrike
Dagegen wortlos auf ihren Bruder.

Und als Ralf jetzt hinzutrat und gemessenen Ton«
sagte : „Gestatten Sie , Gräfin , daß ich Sie in Ihre Ge-
ntächer führe, " da wußte Melanie , daß ihre unheilvolle
Mattstellung auf Rhoda völlig gebrochen sei.

In ohnmächtigem Grimm folgte sie dem jetzigen Ge¬
bieter ; jre vergaß selbst ihres Knaben , der mit einem
giüaii cn Lächeln neben dem Toten eingeschlummert war.

Ulrike aber nahm in tiefer Bewegung das schlafenoe
Kind in ihre Arme und gelobte sich, den Liebling des
Vaters nach Kräften vor dem Ecnstug und der fonderoaren
Abneigung der Mutter zu sa- lizen.

(Fortsetzung folgt .)



teerbett Wunen. DaS iß nicht etwa im Jntereffe der auf
Grund jener Kreisverordnungen bestraften Landwirte not¬
wendig, sondern auS Gründen der Staatsautorität. Denn
nichts erschüttert mehr die Achtung vor den Maßnahmen
der Verwaltungsbehörden» als wenn später die Gerichts¬
behörden darauf erkennen müssen, daß eine Verordnung,
welche zudem die härtesten Strafen androhl, m den Ge¬
setzen keine Grundlage hat und daher für ungültig zu er¬
klären ist.

Für alle bestraften Landwirte aber bleibt nichts an¬
deres übrig» a'S die Wiederaufnahme des Verfahrens zu
beantragen. Außerdem aber sollte niemand versäumen, bei
Frei sprecht»«- die Mach liefern «- de» Zuckers «sw.
I« fordere», der danach doch auch wtoerrechtltch Dore.u»
halten worden ist.

Anm. fc. Red. : Die vorgenannte Zeitschrift gibt hier
ihren Lesern einen guten Fingerzeig. Auch hier in unserem
Kreise sind die behördlichen Verordnungen alS äußerst
drückend empfunden worden und haben nur dazu gefühlt,
daß eine große Anzahl Hühnerhalter ihren Hühnerbestand
durch die angeordneten Zwangsmaßregeln und Strafan¬
drohungen ganz bedeutend vermindert haben. Gerade das
Gegenteil ist von dem erreicht worden, was man erreichen
wollte. Solange die Hühner nicht auf BZehl Eier legen,
werden dermttge behördliche Verordnungen stets nutzlos
bleiben.

X CltviUe, 37. Mai. Ein seltener Trauerzug be¬
wegte sich gestern Vormittag von dem Krankenhaus nach
dem neuen Friedhof. Im Krankenhaus war ein junger
gefangener Franzose, etwa 25-jährig, einem längeren Lei¬
den erlegen. Ihrem toten Kameraden erwiesen die hier
und in der Umgegend anwesenden Gefangenen die letzte
Ehre. Dem Totenwagen voran schritten zahlreiche Ge¬
angene mit prächtigen Kränzen, darunter einen in den
ranzöstschen Nationatfarben. In dem langen Letchengc-
olge sah man Gefangene aller möglichen Nationen, die

alle in ihrer besten llaisormlletdung erfchienen waren, um
ihren jugendlichen Kameraden zur letzten Ruhestätte zu
begleiten.

- - EttviUe, 28. Mai. Am HauSstock des Glaser"
meisterS Herrn Franz Lenz »a der Wörrhstraße be'
finden sich bereit» feit einigen Tagen blühende Gescheine.

y/  EttviUe , 38. Mai. (Zur Konservierung von
Gemüse.) Nachdem die Reichsstelle für Gemüse und Oost
durch Bekanntmachung vom 30. März 1918 ungeordnet
hatte, daß nur einzelneb stimmte Sorten Gemüse in tust,
dicht verschlossenen Behältnissen(Dosen und dergleichen)
gewerbsmäßig konserviert werden dürfen, hat sie nunmehr,
um einer zu starken Entblößung der Fchchmäikie entge-
genzuwirken, durch Bekanntmachung vom 31. Mai 1818
tm ReichSanzeiger Nr. 118 bestimmt, daß auch in nicht
luftdicht verschlossincn Behällntsien(Fässern und de,glei¬
chen) nur einige Sorten Gemüse Hauvar gemacht werden
dürien. Ausnahmen von den Vorschrlften der Bekannt»
machung find uur mit besonderer vorheriger Genehmigung
der Gcmüsekonservcn-Krtegsgesellschafr für die Bedürfnisse
de» HeereS zugelaffen.

-s- Eltville , 37. Mai. Die heule nachmittag in der
„Burg Eraß" abgehalrene Versteigerung der Fceiherrtlch
Langwerth von Simmlrn' schen Weine erfreute sich eines
außerordenillchen zahlreichen Besuches. Das Ergebnis
kann«IS ein sehr gutes, btS jetzt von diesem Gute noch
Nicht erzieltes bezeichnet werden. Wir lassen daS Resultat
nachstehend folgen:
Nr. Liter Steigerer Preis

1 599 Kehr, WormS 9010
2 587 Köth, Köln 9100
3 606 Falt-Bramigk, Mainz 8910
4 598 Huimaa, Mainz, L-ottta, Wiesbaden 8370
5 609 Leo Leottta Söhne, WieSbade-i 84u0
6 605 Brogstiter, Wiesbaoen 9330
7 586 Lekisch, Mainz 8420
8 613 Siebrrt Sühne, Erbach 9800
9 620 Leo Lrviita Söhne, Wiesbaden 9520

10 602 Körner. Rauenlhai 9650
11 594 Haimann-Levuta, Mainz 10,020
12 604 ttremer, Oestrich 8560
13 620 Söhnlein, Geisenheim 9020
14 608 Faick-Bramigk, Mainz 9590
15 608 Groß u. Sohn 9810
16 610 Siebert Söhne, Erbach 11,100
17 598 Koch. Mainz 9400
18 600 «rrmer, Oestrich 10,050
19 590 Köth, Köln 9390
20 612 Heimann, Mainzu. Leo Levitta Wie- b. 10,020
21 608 Leo u. Lekisch Mainz 12,140
22 632 Koch, Mainz 9560
23 603 Söhnletn, Geisenheim 8900
24 622 Kehr, WormS 10,430
25 594 Jakob Hatmann, Mainz 10,170
26 582 Kvcv, Mainz 9000
27 602 Reß, Ha tenheim 111,60
28 626 Sieben Söhne, Enbnch 14 010
29 608 Li uvn snö G oß 11,700
30 611 Limo , Bingen 14,590

VW" Der „M)4lttgauer Sc»
vbüchtcr" ist rms einzige $lan m
Sludl E1 NriN  c,wM s vom eigenen
$üiQii tklhmjlst jowvstl mtc rcDüIüDacU
voUgnndtg jetbft hirgkstclU wird.
Ter „^ heingauer Beovachter^
ist lnsolgcdkljcll kein Adleger eines
LLieetmdkuer Blatte?.

Nr. Liter Steigerer Preis
31 601 Rehn. Bingen und Levitta, WieSbad. 14,330
32 62« Gtrammitzer 11,500
33 594 Brogsitter, Wiesbaden 11,300
34 593 Leo Levitta, Wiesbaden 10,830
35 602 Rchn, Bingen 11,080
36 622 Köth, Bingen 12,110
38 621 Heß, Oestrich 10,600
39 601 Kremer, Oestrich 12,080
40 599 Kehr, WormS 14.200
41 611 Brogstiter, Wiesbaden 12,810
42 602 Siebert Söhne, Erbach 12,130
48 628 Brogstiter, Wiesbaden 11,070
44 625 Siebert Söhne, Erbach 12,310
45 591 Köth, Bingen 150,80
46 618 Kremer, Oestrich 13,800
47 624 Leo Levittau. Reß 13,500
48 600 Strammitzer und Siebert 11,800
49 599 Falk u. Co. 13,950
60 616 Körner, Rauenthal 14,020
51 624 Simon u. Groß 18,010
52 606 Kremer, Oestrich 17,620
53 622 Brogstiter, Wiesbaden 17,040
54 305 Lekisch. Mainz 23,220

Im Anschluß hieran fand die Versteigerungd--r Weine
des Herrn Rentmeisters Ko e gier  statt, die ebenfalls ein
sehr günstiges Resultat erzielte, welches wir
folgen lassen:

nachstehend
Nr. Liter Steigerer Preis

1 596 Kör-er, Rauenibal 7010
2 597 Faick-Bramigk. Mainz 7510
3 586 Heß, Oestrich 7710
4 591 Leo Levitta Söhne, Wiesbaum 7850
5 601 Haimann-Levitta Mainz 7820
6 599 Kötb. Köln 7900
7 604 Faick-Bramigk, Mainz 8040
8 595 Körner, Rauenthal 7810
9 681 Haimann-Levitta, Mainz 8070

10 607 Söhnlcin, Geisenheim 8310
11 593 Siebert Söhne, Erbach 8020
12 624 Lekisch, Mainz 8310
13 615 Sieben Söhne, Erbach 8310
14 585 Brogsttter. Wiesbaden 8060
15 601 Kremer, Oestrich 8200
16 601 Lekisch für Ruthe Wiesbaden 8640
17 609 Siebert Söhne, Erbach 8750
18 602 dieselben 10,090

— GltviUe, 28. Mat. ( Ein neuer bay ifcher Hom-
stertrik.) In einem Personenzug nach München saßen
zwei. gefangene Franzosen" unier Bewachung eines Land»
sturmmanneS. Sie hatten einige Koffer und größere
Pakete bei sich. Ein ihnen gegenübersitzender Herr be-
m.rkte aus den leisen zum Kameraden gesagten Worten
des einen Gefangenen, daß Vieler gut bayrisch rede. Er
schöpfte Brdachl  uns verständigte unauffällig von einer
Station aus die Gendarmerie. Auf der nächsten Station
war diese zur Stelle und die beiden Franzosen entpuppten
sich ei gute bayerische Bauern, welche die Kleider ihrer
ihnen zugcwiesenen Franzosen angezogen hatten. Ein
Urlauber halte sich dazu hergegebeo. den Wachmann zu
spielen. So hofften die drei Kumpanen ihre Eier, Lutter,
Schmalz und Geselchtes unbeachtet nach München zu
bringen und dcrt zu guten P eisen verkaufen zu können.

* Eltville , 38. Mai. (Pferd eschwindel . , AuS
Ludw'gshafcn wird von Pserveschwindlernberichtet, die
möglicherweise auch unsere Gegend heimsuchen werdm
und vor denen daher hiermit gewarnt sei. Ein Mann,
der sich Auktionator Wilhelm Birke auS Kaiserslautern
nennt, veröffentlichte in d r Tngespreffe ein Inserat, nach
dem er an einem bestimmten Tage eine Pferdeversteige¬
rung abhalten werde, sagte dann die Versteigerung wieder
ab. Nichtsdestoweniger fanden sich viele Liebhaber an dem
angegebenen Tage ein. Einer derselben wurvr von dem
Auktionator und seinen Helfershelfern um einig: tausend
Mak geprellt. E'N Auktionator Birke existiert nämlich
in Kaiserslautern nicht.

— Eltville , 38. Mai. (ffite groß sind 15 Milli-
arbfti?) 1. Angenommen zunächst, diese Summe sei in
Markstücken zu zählen und eS seien 30 Geldzähler vor¬
handen, die in jeder Sekunde zwei Markstücke aufzählen
und bet 10-stündtger täglstchcr Arbeitszeit jährlich 300
Arb itstage haben. Zu dieser Arbeit sind dann über 23
Jahre erforderlich. 3. Von 15 Milliarden in Markstücken
könnte man einen Turm von 100 Quadratmeter Grund¬
fläche aufbauee-, der eine Höhe von 1127s Meter erreichen
wttrse. 3. Zum Transport auf dcr Eisenbahn wären für
das G wicht von 80 Millionen Kilogramm8 000 Eisen-
bahnw'gcn notwendig oder 300 Eisenbahnzüge zu je 40
Wagen. 4. Ein Fabrikherr, der 1000 Arbeiter beschäf¬
tigte, die jede Woche 50 Mark verdienten, könnte bei 50
Äib itswvchen im Jahr hiervon 6000 Jahre Lohnzahlun¬
gen l isten. 5. In Fü ifmarkilückn würd' Ditfe Summe
eine F ächr von fast 5 Oiadratkilomettr bedeckn. 6.
Wern man di se Summe in Hu lüernnrnkschetnen besitzt;
so könnte man hi mit eine9 M't.r breite Smißc belegen,
ie h:  e Läig von 925 Kilometer haben würde. Es ist

d es eine Entfernung von hier bis Wien.
* Oestrich, 24. Ma . Am freien Mauerspalir (Por-

flitM) es De ndrnd' -cden GutshausiS in Q strich zeigte
" ;; ri -r" Blüte der Reb'n in diesem Jadr am 23.
Ma. Leit 1901 b ga n die Biüie wie folgt: 1901, 1915
n>28. Mai, 1902  am 5. Juni, 1903 und 1907 am 9.

JU», 1904, 1909 um 1913 am 31. Mai. 1905 am 4,
,Vm», 1906 am 1. I in«, 1908 am 6. 3m t, 1910 am
30. Ma . 1911 am 29. Ma«. 1912 an 25. Mm. 1914
m 26. Mai, 1916 am 22. Mai un:> 1917 am 2. Juni.

□ Karstadt 28. Mai. Von einem plötzlichen Tod
wurde ein r uns rer beliebtesten Mitbürger, Herr Anton
Phil . Bester,  Gastwirt , der im ganzen Kreis und
weit darüber hinaus bekannt und geachtet war, dabinge-
rafft. Der plötzlich Verstorbene wurde vor einigen Tagen
von einer Fliege ins Gesicht gestochen und zog sich da¬

durch eine Blutvergiftung zu. dir seinen schnellen Tod zur
Folge hatte.

* Oestrich, 34. Mai. Vermißt wird seit 12. Mat
daS Dienstmädchen Katharina Holz  aus Oestrich, da¬
nach ElSheim in Stellung zurückgehen wollte, aber
dort nicht anlangte. Das Mädchen ist 19 Jahre alt, von
schmaler Gestalt, etwa 1,68 Meter grob, hat blonde Haare
und als Kleidung rote Bluse, hellen, gestreiften Rock und
Schnürschuhe.
Verantwortlicher Schriftletter: Alwin Boege,  Eltville.

- .Königliches Jheater zu 'Wiesbaden. r, ...
Wochen-Spietpta«

Mittwoch, 20. Mat. Ab. B. : Einmalige» Gastspiel de« Herrn
Alexander Moisfi vom Deutschen Theater in Berlin
.Dir Räuber " Anfang 6»/, Uhr.
.Franz Moor " : Herr Alexander Moisfi a. G.

Donnerstag, 30. Mai. Ab. v .: . Don Juan". Ans. 7 Uhr.
Freitag , 31. Mat. Bei aufgeh. Abonnement. Dolksprrise. 22.

Volksabend . „Traumulus " Anfang 7 Uhr.
Samstag, 1. Juni. Ab. 4- : . Troubador". Ans. T Uhr.
Sonntag , 2. Juni. Bei aufgeh. AbonnementI . Die Rose von

Stambul ". Anfang 7 Uhr

= Residenz -Theater zu Wiesbaden. ==
Eigentümer und Leiter Dt. ph.il . Hermann Ranch

Mittwoch, 20. 7 Uhr abends: . Unter der blühenden Linde".
Donnerotag, 30. Mat S1/« Uhr nachm. : Ermäß. Pr. . Familie

Hannrmann.
. abend « 7 Uhr : , 1. Gastspiel des König!. Schauspie¬

ler» Karl Elewing : . Erdgeist".
Freitag , 31. Mat abd». 7 Uhr: , 2. und letzte« Gastspiel Earl

Llewing : . Lieder zur Laute ".
Schluß der Schausptel -Spielzeit.

Samstag, 1. Juni : Beginn der Operetten-Gaftspeile. Leitung:
Direktor Robert Kapferer.

Der heutige Tagbericht.
WTB. Große » Ha»prq«artier , 28. Mat. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Kemmel und an der LyS, auf dem Schlachtselde

zu beiden Setten der Somme und an der Avre haben
sich die Artillertrkämpfe gestern Morgen verschärft.

Zwischen Uormereeie ««d Koke» stießen wir in die
srauzöstsche Linie vor und brachten mehr als 300 Gefangene
ein.

Der Angriff des Deutsche« Kr«»»prt «rrrr südlich
von Laon führte zu vollem Erfolge. Die dort stehenden
fra«kSstsche» und»»- tische»» Divisionen wurden »oll-
stävdi- geschta- »« .

Die Armee des General- »o« Köh« hat den Che-
«t » des Dame» erstürmt. Der langgestreckte Berg"
rücken, an dem der große Durchbruchsversuch der Franzo¬
sen tm Frühjahr 1917 zerschellte, und den wir auS strate¬
gischen Gründen im Herbst vorigen JahreS räumten, ist
wieder in unserer Hand.

Rach gewaltiger Artillerie-Vorbereitung erzwang unser»
unvergleichliche Infanterie tm Morgengrauen zwischen
Vauxaillon und Lraonne den Uebergang über die Aillette
und drang weiter östlich zwischen Eorbeuy und AiSne in
die euglischen Linien ein. Völlig überrascht leistete die
Besatzung der ersten feindlichen Linien
meist nur geringen Widerstand. Schon in den frühen
Morgenstunden waren Di««« . Chavigno » . Fort
Malmaiso «, Co«»t»eo», Cer«y, der Wtnterberg und
Ceao««e. der Villeberg und die ausgebauten Werke bet
und nördlich von Ke»»y-a«-Kae in unserer Hand.

Gegen Mittag war unter steten Kämpfen zwischen
Dailly und Kerry-am-Dae hie AiSne erreicht. Uailltz
wurde -e «- mme«.

DaS Trichterfeld der vorjährigen Frühjahrs- und
Herbftkämpfe war in unaufhaltsamen AngriffSbrang über¬
wunden.

Am Nachmittag ging der Angriff weiter. Zwischen
Vauxauillon und Vailly stehen wir auf den Höhen bei
Neuville, Laffaux und nördlich von Eombe. Zwischen
Vailly und Berry-au-Bac haben wir die AiSne über¬
schritten und den Kampf in daS seit 1914 vom Krieg un¬
berührt gebliebene Gebiet hineingetragen.

Von den befestigten Waldhöhen auf dem Südufer der
Suippe wurde der Feind erneut geworfen.

Wir haben zwischen Vailly und Kearie«» die Höhen
hart nördlich der BeSle erreicht.

Die Armee der Generals »o« Keiom (Fritz) warf
den Feind auS seinen starken Stellungen zwischen Tapig.
tt«ttl und Brimont über den Aisne-Marne-Kanal zurück
und erstürmte auf dem Westuser deS Kanals die Orte
Cormtey , « auroy und Loivre.

Bisher wurden

15000 Gefangene
gemeldet

Zwischen Maas und Mosel und an der Lothringer
Front lebte die Gefechtstätigkeit aus

Vorstöße in die feindlichen Linien brachten ISO G»-
fan- ene frarrrvstscher und amerikanische» Regt-
lmnter

Der erste Oeneraiauartiernelster:
CudcnaerU.

Kathoi Kirchengemrind»
Donnerstag, den 30. Mai.

Fronleichnamsfest.
6 und 7 Uhr hl. Messen.
8 Uhr Hochamt danach Prozession.
21/I sakramental . Bruderschaft.
6 Uhr Schluß der Matandacht.

Werktag » ;
e‘j«, 7 «nb 8 Uhr hl. Messen.
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Infolge eines Unglücksfalles verschied im Felde der
Wehrmann

Fritz Holland
Inhaber des „Eisernen Kreuzes 2 Klasse“.

In ihm verliert die Formation einen durch seine rastlose,
nie erlahmende Dienstfreudigkeit und treueste Pflichterfüllung
ausgezeichneten Soldaten , einen lieben und braven Kameraden.

Stets werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Teschendorff,
Rittmeister und Kommandeur

5653] eines Korps Brüeken-Trains.
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Rachfaß-Mobiliar-
Versteigerung

zu Bad Sehla ngenbad.
Wegen Todesfall versteigere ich am

Iikilstag, Öen4. ZlilliI. K,
vormittags 10  Uhr

beginnend, in derVilla„Hainbmg" zu Schlavgciidad,
Bärstadterstraße Nr . 7, ein Teil der Mobiliargegenständr frei¬
willig , meistbietend gegen Barzahlung , al » :

Sofas, Chaiselongue, Sessel, Sofakissen, Tische,
diverse Stühle , Bettstellen mit Matratzen, Wasch¬
tische, Salonschrank, Kleider- und Wäscheschrän-
ke, Teppiche, Fenstermäntel, Portieren, Lino¬
leumvorlagen, Lampen, Glas, Porzellan, Eß-
Service, Bilder, Stiche, Nipp- und Aufstellsachen
sowie Gebrauchs» und Haushaltungsgegenstände
aller Art. Ferner:

ein S einway Flügel, (in Weis;
brodftützflügklu. l Harmonium.

Alle Musikinstrumente find faßt neu, zum Teil nicht gebrauck t.
Der Weißbrodflügel steht in der Musikaltenhandluug Ernst,
Wiesbaden (Ecke Nerostraß « und Saalgaffe ) und kann daselbst
von Interessenten besichtigt werden.

Besichtigung der Gegenstände in Schlangenbad am Dersteige-
rungstage vor Beginn der Versteigerung . 15655

Der beMft.agle Versteigerer:
E . tz « hn , Gerichtsvollzieher.

Bei den enorm hohen Waren-
Preisen , insbesondere für Wein.
Lebens uittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
dir Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Leckage und Verlust unter
allen Umständen dringend ae-
boten. (5589

Bei begründeten Schadener¬
satz-Ansprüchen hasten die Schif¬
fahrtsgesellschaften z. B . nur bis
zum Höchstbetrage von Mk . 1.—
pro Kilo.

Billigste Prämien und zeit¬
gemäße Bedingungen durch

Jacob Burg,
Eltville a. Rb.

Fernsprecher Nr . 13.

Schrotmühlen
wieder eingetroffen. 15581

Wiirtenberg , Mainz
Glas, Porzellan , Haus- und Küchengeräte.

Vertreter für Transport - Un¬
fall-, Haftpflicht-, Glos und der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereittwilligst.

JufcifcJd fafakx±x

Central Nr . 16,

JWdialchc,
3iig»flod,
Revolver,
Fervglas,

ferner

Damen-Lcibwäsche
und Verschiedene» mehr zu ver¬
kaufen bei

Krosibacher,
5647] Wörthstr . 16.

Ein neuer

Spiegklschranl
und

Nähmaschine
zu verkaufen.
5657] Schlittftr . 4.

locles - flnzoigs.
Allen Verwandten, Freunden und Be-

kannten die traurige Mitteilung, dass mein
innigsgeliebter Gatte , unser guter , treusor¬
gender Vater , Grossvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

PhiL Ant. Besier,
Gastwirt

nach kurzem Leiden, infolge Blutvergiftung
am 27. ds. Mts. morgens 9 Uhr im 49.
Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Bärstadt,  den 88. Mai 1918.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬
mittag 3 Uhr statt . [5660

Kaus -Ierkauf.
Wir beabsichtigen, unser in der Gutenbergstr-

8 gelegene» Anwesen, bestehend in

Wohnhaus mit Hofraum,
eingezäumtem

«arte « , Scheune und Ttalluug
reiwillig an den Meistbietenden zu verkaufen . [5645

Angebote find an Herrn Robert Appelhäuser , Gutenberg«
traße 8, zu richten.

Grschivistcr flppelllällSer.
.tA X •[iX*li »X

Aus dem Felde zurück habe ich meine Praxis
wieder ausgenommen.

A. Hoffman n,
Spezialarzt für Lungenkrankheiten

Mainz,  Ludwigstraß « 12. [5656
Sprechstunde : 1—4 Uhr nachmittags.

MI ® « %Stlbertränze
in Rahmen und Glasglocken.

Geschenke zur silbernen »nd
goldnen Hochzeit.

Rahmen uns Glöckchen
zur Aufbewahrung de. Eisernen Kreuz», etc.

Perlvorhänge
für Aenster und Türen. "W

(praktische Neuheit ; statt Tüll - und Stoff -Dorhänge .)

Perlenvemel und -Taschen
»on Mk . 4.L5 an.

Lrauerschmuck und -Ketten
in großer Auswahl.

Schwarze Federn und
Hutblumen.

Brautkränze und -Schleier
in großer Auswahl

bei

L. Wagner , Mainz,

Elegante , faßt neue

Salon-
Garnitur

im Empire -Stiel/ttal . Nußbaum,
Brokat - Bezug , bestehend au» :
Salon -Schrank , Tisch, Sopha , 2
Sessel, 4 Stühle , 1 Hocker, 1
Schemel, 1 Etagere , elrkt. Kristall-
Lüster, Smyrna -Teppich, deutsches
Fabrikat , ca. 3,8X4,5 m., Ueber«
gardinrn und Portieren für 2
Fenster und Türen billig zu ver¬
kaufen . Schrift !. Anftagen unt.

. B . 170 an den Verlag dieser
Blattes erbeten. * [5648

DU Stadthauestraße.

V
Telefon 614 W

[5646^
l(o)K(o)XCo)XC6)j

fiesnricd's Klebstoff
klebt anf

Glas, Holz, Eisen
auf glatten und rauben flachen

per kg 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Boege.

Tabakpflanzen
m. Kulturanw . u. Anl . z. Ztgar-
renmachen 50 Stck. 8.—, 100 St.
5.50, 500 Stck . *5 Mk . vers. bei
orgf. Verpackung E . Hecht,

Gartenbau, .Berlin -Schönholz.
(5654m

taillierte Eimer
-12' /- Liter fassend fast ne »,

Mk . 0,05 bis 2,75 pro Stück Der»
kaust

Sauer.
5606s WieSbade, , Göbenstr. 2

Kleingeschn.

ÜJremiSol}
(Hartholz) ,

hat ständig aus Lager und gibt
preiswert ab

M . Müller,
5623] Niederwalluf.

Ein

Kinderwagen
;u verkaufen (5658

Rosengasie 3.

Ein junges

Mädchen
sucht möbl . Zimmer mit voller
Pension . [5639

Adreffen werden an den Ver¬
lag dieser Blatte » erbeten.

Bessere» Ehepaar ohne Kinder
sucht schöne

Z-Zimuirmohnung
oder Einfamilienhaus mit Gar¬
ten zum 1. Scpt . oder früher.

Nähere , im Verlag diese»
Blatte, . [5636

Suche für meine 177**
jährige Tochter, kinderlieb,

Stelle
m christl. - evangelischem
Hause, wo Dienstmädchen
vorhanden, .sür / . oder
/ ; Jan.

NihereS
Frau f.  fritsebe,

5611] Wiesbaden,
Langpässe 10.

Ein braves

Mädchen,
sem Gelegenheit geboten ist, das

Frisieren
,u erlernen , für nachmittag»
gesucht von

Frau f aebinger,
5629] Friseuse.

Ringstraße 8.

Frauenhaare, HaaradsdU
getragene Zöpfe. Haararbeite« ete.

kauft für
HeereSzwecke dir vom Kriegömtnifterinm
rruannte Haarfammelfteue I . W Zimmer,

Frankfurt a. M.
Katserstraße 40. [5651h

Haaranfkäufer gesucht.

9iOt ! ( ft und sonstige

Flllhorbeiter- Ml!
Weite rinne»

finden dauernde gut bezahlte Be¬
schäftigung in der [5643

Scftfeüerei©öönlein,
Schierstein im Rhring.

Kräftige

Mädchen
für Steindruckerei gesucht. [5649

vrkar fiubn
Ausqekämmte

Frauenhaare
für Kriegszwecke kauft an

iöooii Carl Zingelmann
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